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Rötgesbüttel/Ribbesbüttel. In
Rötgesbüttel und Ribbesbüttel
rauchen die Köpfe: Nur noch gut
ein Jahr bis zur geplanten Sanie-
rung der Ortsdurchfahrt in Röt-
gesbüttel. Die mindestens an-
derthalbjährige Vollsperrung
der Hauptschlagader im Gif-
horner Südkreis wirft zahlreiche
Fragen und Interessenskonflikte
auf, die geklärt sein wollen,
wenn es los geht.

Kai Emmerich arbeitet seit
zwei Jahren an Lösungen für das
auf seine vom Durchgangsver-
kehr abhängige Metzgerei zu-
kommende Problem. Doch er
kann es wenden wie er will: Er
rechnet mit 80 Prozent weniger
Umsatz in seinem Ladenge-
schäft. „Dass es gemacht wer-
den muss, ist klar“, sagt er über
die Baustelle. „Aber dieser Um-
satzverlust kommt auf uns zu.“

Weiter nördlich im Ort be-
fürchtet auch Manuela Klaus
von der Bäckerei das Schlimms-
te. Auch ihr Geschäft lebe zu
80 Prozent vom Durchgangs-
verkehr. „Die Kunden werden
nicht mehr kommen.“

Zuwegung durch Baustelle
tägliche Herausforderung
Die Erreichbarkeit der Geschäf-
te für Kunden und Lieferanten
ist auch aus Sicht von Bürger-
meister Hermann Schölkmann
ein wesentlicher Punkt. Ihm sei
klar: Die Zuwegung über die
Baustellewerde eine täglichneue

Herausforderung sein. Zusätz-
lich überlege die Gemeinde,
Kunden von Emmerich und
NP-Markt durch den Ort zum
Festplatz zu lenken.

Doch mal eben entschieden
sei das auch nicht, denn der Ver-
kehr müsse im engen Ortskern
an Kita und/oder Schule vorbei.
„Wir müssen gucken, wie das
geht.“ Zumindest laufe die Sa-
nierung über zwei Bauabschnit-
te: zunächst von der nördlichen
Ampelkreuzung bis zum Schnit-
zelhaus, dann der zweite - und
kritischere - Bauabschnitt vom
Schnitzelhaus bis zum südlichen
Ortsausgang.

Die Bauabschnitte helfen den
Geschäftsleuten eher weniger,
sagen Emmerich und Klaus.
Wenn der Durchgangsverkehr
weg sei, sei er eben weg.
Emmerich kann sich noch gut
an die Sperrung der B4 außer-
orts vor einigen Jahren erinnern:
„Es war Totentanz.“ Und das in
bester Grillsaison.

Auch Manuela Klaus ist skep-
tisch. „Wir kriegen jede Woche
einen 40-Tonner, der uns belie-
fert.“ Und mit der Erreichbarkeit
von Grundstücken während
einer Bauphase habe man in der
Straße Masch keine guten Erfah-
rungen gemacht.

Geschäftsleute fühlen
sich alleingelassen
Von den Offiziellen fühlen sich
Emmerich und Klaus allein ge-
lassen. Sie kritisieren mangel-
hafte Kommunikation. Für Em-

merich steht fest: „Wir müssen
hier ohne Hilfe klarkommen.“
Während Klaus „noch keinen
Plan B“ hat, steht für ihn fest,
dass er sein Geschäft nicht
schließen wird. Aber auch: „Wir
müssen uns was einfallen las-
sen.“ Wenigstens beliefere er mit
seinen Waren auch Supermärkte
in der Region, sei also nicht nur
auf sein Ladengeschäft angewie-
sen.

Umleitungen: Hotspot
Ribbesbüttel
Während die Geschäftsleute in
Rötgesbüttel den Durchgangs-
verkehr also schmerzlich missen
werden, haben Anwohner ein-
schlägiger Schleichrouten ganz
anderen Kummer mit der ge-
planten Großbaustelle in Röt-
gesbüttel. Ob Ohnhorst, Was-
büttel oder Isenbüttel: Dort

blickt man mit Argwohn auf die
bevorstehende Vollsperrung.
Ebenso in Leiferde und Hillerse.
Der Hotspot allerdings dürfte
wieder einmal Ribbesbüttel wer-
den.

Vor allem in der Heerstraße,
die Abkürzung schlechthin in-
nerorts, ergreift die Anwohner
das kalte Grauen beim Gedan-
ken an mehrere Tausend Fahr-
zeuge täglich, und das auch noch
über einen so langen Zeitraum.
Sie sehen die Gemeindestraße
am Ende völlig zerfahren.
„Dann ist die hin“, heißt es aus
Anwohnerkreisen. Zahlen dürf-
ten dafür sie selbst, denn in der
Gemeinde gebe es nochStraßen-
ausbaubeiträge. „Das würde vie-
le an die Grenze bringen.“ Die
Entschlossenheit wächst offen-
bar, das Durchfahren für den
Umleitungsverkehr möglichst

unattraktiv zu machen. Etwa mit
parkenden Autos - womit Rib-
besbüttel Erfahrungen hat.

Anruf-Schranke für
die Heerstraße?
Eine Anruf-Schranke, die nur
Anwohner durchließe, schlägt
Schölkmann seinem Kollegen
Hans-Werner Buske als Lösung
für die Heerstraße vor. „Die Idee
finde ich gut“, sagt Buske. Es ge-
be allerdings ein dickes Aber: Er
müsse nicht nur an die Heerstra-
ße, sondern auch an die Dorf-
straße denken. Dieser wäre mit
der Sperrung der Heerstraße
ganzundgarnicht geholfen.Was
Buske den Anwohnern der
Heerstraße zusichern kann: So-
bald die Witterung mitspiele,
kommen Bodenschwellen und
Verschwenkungen als Tempo-
bremsen.

ortsdurchfahrt rötgesbüttel: Die Geschäfts sind vom Durchgangsverkehr abhängig, entsprechend
sorgenvoll schauen sie auf die mindestens anderthalbjährige Vollsperrung. Foto: Gero Gerewitz
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Eine Ortsdurchfahrt hält
den ganzen Südkreis in Atem

Vollsperrung der B4: Geschäftsleute in Rötgesbüttel werden Verkehr vermissen –
Anwohner der Umleitungsstrecken wollen ihn nicht haben

hallowochenende
Was beim Einkaufen zählt
Anzeigenblattleser sind bereits empfänglich für Sonderangebote (73,1% LpA).
Trotzdem legen sie viel Wert auf Markenqualität und Umweltaspekte.
Quelle: Bundesverband Deutscher Anzeigenblätter
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